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Die Problemstellung

“Angriffsfläche” von Bildungscontrolling

Bildungsaufwand

Weniger als 60% der 
Bildungsmaßnahmen 
werden als effizient und 
effektiv empfunden! 
(vgl. McKinsey 2003)

Ø-Optimierungspotenzial 
bis zu 40 % 
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Projektnutzen von
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Mitarbeiter Bildungsausgaben
pro Mitarbeiter*

Optimierungs-
potenzial p.a.

€ 160.000

Beispiel

100

500

1.000

€ 4000,00

€ 800.000

€ 1.600.000

€ 4000,00

€ 4000,00



Die Vertriebs-
performance 

steigern

Die Vertriebs-
performance 

steigern

Erwartungshaltung

Weiterbildung 
(Wissen) 
managen

Weiterbildung 
(Wissen) 
managen

Investitionen in 
Weiterbildung 
rechtfertigen

Investitionen in 
Weiterbildung 
rechtfertigen

Weiterbildungs-
erfolg 

nachweisen

Weiterbildungs-
erfolg 

nachweisen

Wert des Human-
kapital messen

Wert des Human-
kapital messen

Produktivitäts-
steigerung dr. 
Weiterbildung

Produktivitäts-
steigerung dr. 
Weiterbildung

Weiterbildung an 
Ziele ausrichten

Weiterbildung an 
Ziele ausrichten

Geschäftsprozesse
mit Lernen verbinden
Geschäftsprozesse

mit Lernen verbinden

Lernerfolg 
und Transfer

messen

Lernerfolg 
und Transfer

messen

Lernbedarf 
ad hoc 

befriedigen

Lernbedarf 
ad hoc 

befriedigen

Wissens-
management-

prozesse fördern

Wissens-
management-

prozesse fördern

Die „richtigen“ 
Bildungsangebote

schaffen

Die „richtigen“ 
Bildungsangebote

schaffen
Bildungs-

abschlüsse 
zertifizieren

Bildungs-
abschlüsse 
zertifizieren

Personal für 
„Neues“ 

qualifizieren

Personal für 
„Neues“ 

qualifizieren

Die Bedeutung 
von Weiterbildung 

kommunizieren

Die Bedeutung 
von Weiterbildung 

kommunizieren
Das richtige 
Lernformat 
auswählen

Das richtige 
Lernformat 
auswählen

Bildung als Profit 
Center etablieren

Bildung als Profit 
Center etablieren

Administrations-
prozesse-

vereinheitlichen

Administrations-
prozesse-

vereinheitlichen

Bildungscontrolling

Vgl. “E-Learning Begriff von Frank Milius, IMC”



Missverständnis 1: Bildungscontrolling heißt 
Bildungskontrolle

Quelle: http://www.themanager.org/models/ValueChain.htm

Warum Controlling von “Support Activities”? 
Warum Fortbildung?



• Theodore W. Schultz hat in seiner Arbeit über Bildung 
geschätzt, dass 21% bis 40% des amerikanischen 
Sozialproduktwachstums auf den Faktor „Bildung“ 
zurückzuführen sind.

• Nobelpreisträger Gery S. Becker kam zu den Schluss, 
dass Investitionen in Humankapital (Ausbildung, On-
the-Job Training, Gesundheitswesen, Migration) 
letztendlich auch das (Volks-)Einkommen erhöhen.

• Steigerungen der Weiterbildungsintensität erhöht die 
betriebliche Produktivität (Zwick 2004)

Missverständnis 1: Bildungscontrolling heißt 
Bildungskontrolle

Bildung hat einen positiven Einfluss auf den Geschäftserfolg …

… Sie muss nur richtig gemanaged werden.



Missverständnis 1: Bildungscontrolling heißt 
Bildungskontrolle

Zufriedenheits-
messer

Bildungs-
manager

Bildungs-
rechner

Instrument:
Smile Sheet

(Zufriedenheits-
befragung)

Instrumente:
Bildungsziel-

vereinbarungen,
Entsendungs-
gespräche,
Transfer-
gespräche

Instrument:
Return On 

Investment (ROI)
Kalkulation

Fokus liegt auf Steuerung, 
nicht auf Kontrolle!



Missverständnis 2: Bildungscontrolling 
beschränkt sich auf Return-on-Investment

Leistungs-

bewertung

Inhaltsent-
wicklung &
-austausch

Wissens-
vermittlung &
Lerner-
betreuung

Leistungs-
bewertung,
Evaluierung &
Zertifizierung

Lernbedarfs-
ermittlung & 
Lehrplan-
entwicklung

Eigenleistung, Fremdleistung, Kollaboration

Wertschöpfungskette für Bildungsangebote

Return-on-Investment,
nach der 

Lehrveranstaltung

Bildungscontrolling-Zyklus

Quelle: Simon, B.: Neue Geschäftsmodelle für Bildungsangebote von Hochschulen. 
In: Zeitschrift für Betriebswirtschaft. 75 (2005) EH3, S. 105-123. 



Missverständnis 2: Bildungscontrolling 
beschränkt sich auf Return-on-Investment

1. Durchführung Entscheidungsspielraum ermitteln

2. Adäquate Instrumente auswählen

3. Instrumente liefern verlässliche Daten (Skalentests, Antwortrate)

Ich hätte mir gewünscht, dass…

Arbeitsräume

Verpflegung

Unterkunft

Zeitrahmen/ Pausen

Organisation

Gruslig
6

5432Ganz prima     
1

3.
Rahmenbedingungen

Relevante Fragen? Verlässlichkeit? 



Missverständnis 3: 
Return-on-Investment ist unproblematisch 

• ROQI : Resultat aus der über den ganzen betrachteten Zeitraum berechneten Differenz 
zwischen allen Investitionen zur Qualifizierung unter Berücksichtigung der Transferquote und 
den Kosten, die im Falle der unterlassenen Qualifizierung entstanden wären.

• QI : Gesamtinvestition der Qualifizierung; alle direkten und indirekten Kosten.

• OKint : Interne Opportunitätskosten = interne Aufwände im Unternehmen, die durch die 
unterlassene Qualifizierung entstehen.

• OKext : Externe Opportunitätskosten = externe Aufwände für das Unternehmen, die durch die 
unterlassene Qualifizierung entstehen.

• TQ : Transferquote = Grad der Zielerreichung durch die Qualifizierung.

• t: Betrachteter Zeitraum t

Quelle: http://www.business-wissen.de/script/tool/forg/doc636/ROQI-Formel%20(athemia)



Missverständnis 3: 
Return-on-Investment ist unproblematisch 



Missverständnis 3: 
Return-on-Investment ist unproblematisch 

• Herkömmliche ROI-Rechnungen scheinen unpassend 
(Abschreibung von Wissen?)

• Bildungsinvestitionen schaffen kurz- und langfristige 
Optionen. Wie können diese Optionen bewertet werden?

• Wann soll/kann Nutzen bewertet werden (Prognose 
versus tatsächliche Nutzenmessung)?

• Wie können bei Nutzenmessung nicht-weiterbildungs-
relevante Einflussfaktoren rausgerechnet werden?

• Beispiel: Basel-II Seminar kann zu Rating-Verbesserung 
des Unternehmens führen und damit signifikant 
Fremdfinanzierungskosten reduzieren.



Missverständnis 4: Bildungscontrolling kann 
ohne IT-Unterstützung funktionieren

Komplexität einer 
Informationsbeziehung

Bildungs-
dienstleister

Lerner Personalentwickler,
Manager

Trainer
Kollegen,

Lerngruppe



Missverständnis 4: Bildungscontrolling 
kann ohne IT-Unterstützung funktionieren

• Erwartungshaltung erfahren 
verhindert Missverständnisse

• Lernziele vereinbaren 
reduziert Unsicherheit über Erfolg

• Anpassen der Dienstleistung 
sichert Transfer

• Feedback über Erfolg 
dokumentiert Leistung

• Transferanalyse
komplettiert Dienstleistung

Implikationen:
• Zufriedenheit
• Transfererfolg
• Umsatz

Herausforderung: 
Informationsmanagement 



Realisierung der Erwartungsanalyse &
Lernzielvereinbarung (Beispielfragebogen)

Missverständnis 4: Bildungscontrolling 
kann ohne IT-Unterstützung funktionieren



Missverständnis 5: Bildungscontrolling einmal 
implementiert, erfordert keine Anpassung

• “Driver” Produktlebenszyklus eines Bildungsangebots:

• Während der Entwicklung: Formative Evaluation 

• Beispiel: Usability Testing, Expertenfeedback

• Bei “Fertigstellung”: Summative Evaluation

• Beispiel: Erhebung der Dienstleistungsqualität, 
Kosten-Nutzen-Rechnung, Lerneffektivität

• Entscheidungsspielräume ändern sich



Unterstützung des Arbeitsablaufs 
mittels flexiblen Workflow-Tool

Missverständnis 5: Bildungscontrolling einmal 
implementiert, erfordert keine Anpassung



Bildungscontrolling anhand von Benchmarks

Zufrieden mit Fortbildung
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Missverständnis 5: Bildungscontrolling einmal 
implementiert, erfordert keine Anpassung



Stimuli und offene Fragen bei der Transferanalyse

Missverständnis 5: Bildungscontrolling einmal 
implementiert, erfordert keine Anpassung



Missverständnis 6: Bildungscontrolling erfordert 
keine Projektstruktur, kein Erfahrungswissen

Bedarfsanalyse & 
Zieldefinition

Auswahl & Planung der
Maßnahmen und Instrument

Bereitstellung & Durchführung

Meta-Evaluierung



Missverständnis 6: Bildungscontrolling erfordert 
keine Projektstruktur, kein Erfahrungswissen

IT-Unterstützung z.B. durch DevelopKM und EvaluateKM

Musterfragebögen, verlässliche Skalen und Items

Benchmark-Daten

Bildungscontrolling-Prozess

Bedarfsanalyse &
Zieldefinition

Auswahl & Planung
der Maßnahme

Bereitstellung,
Durchführung & 

Evaluierung

Transfer- &
Ergebnisanalyse



Missverständnis 7: Bildungscontrolling muss 
ich selbst erfinden

• Echte Standards

• PAS 1032: DIN Standard zum 

Qualitätsmanagement in der 

Bildung (insbesondere E-Learning)

• ISO 9000ff 

• EFQM 

• Lernerorientierte Qualitätsmodell 

(LQM)

• Schweizerisches Qualitätszertifikat für 

Weiterbildungsinstitutionen (eduQua)

• Quasi-Standards 
(Good Practices)

•Happy-Sheets

•Return on Investment

•Entsendungsgespräche

•Transfergespräche

•…



Bildungscontrolling-Studie: Zielsetzung

• Schrittweise Weiterentwicklung des Bildungscontrolling-
Ansatzes der Einrichtung

• Transparent machen von Stärken und Schwächen des 
Bildungsmanagements

• Wissenschaftliches Ziel: Überprüfung eines Effektivitätsmodells 
für Bildungsmanagement

• Wissenschaftliches Ziel: Aufbau einer Benchmark-Datenbank



Fragebogenelemente
Stand: 30.9.2005

1. Zufriedenheit mit bisheriger Fortbildung

2. Einschätzung des Wissenstransfers in die Arbeitsumgebung

3. Transparenz meiner Entwicklungsziele

4. Motivation für Fortbildungsmaßnahmen

5. Angebot an Fortbildungsmaßnahmen

6. Präferenzen für unterschiedliche Lernformate

7. Wahrnehmung der unterschiedlichen Lernformate beim Auswahlprozess

8. Kommunikation der Unternehmensziele

9. Qualität der zu Fortbildungsmaßnahmen bereitgestellten Information

10. Qualität der Entscheidungsunterstützung

11. Individualisierung von Fortbildung

12. Lernkultur

13. Transparenz der Leistung

14. Transparenz der Fortbildungsaktivitäten

15. Transferunterstützung

16. Qualität der Softwareunterstützung für das Management von Fortbildung

17. Zufriedenheit mit den eingesetzten Trainern (bzw. Tutoren)

18. Demographische Daten

19. Sonstiger Kommentar



Studienpartner

Machen Sie mit!

Vorstudie-Partner …
Sind dabei …

Überlegen noch …



Sie erhalten …

• Deskriptive Auswertung der Ergebnisse inklusive 
Kommentare

• Ergebnisse der Hypothesentests (Forschungsmodell) und 
generelle Empfehlungen

• Benchmarking mit anderen Einrichtungen und individuelle 
Handlungsempfehlungen



Dieses und weitere Materialien zum Thema werden unter:
http://www.educanext.org/

bereitgestellt
bsimon@wu-wien.ac.at

Herzlichen Dank!


